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V

Vorwort

Dieses Buch analysiert Chinas langen Marsch von der Armut zur Weltmacht. 
1949 war China gerade aus einem Jahrhundert ausländischer Aggressionen, einem 
dreißigjährigen Bürgerkrieg und einem dramatischen Rückgang der wirtschaftli-
chen, politischen, kulturellen und militärischen Ressourcen hervorgegangen. Als 
Mao im Oktober 1949 stolz der Welt verkündet: ‚Unsere Nation wird nicht länger 
einer Beleidigung und Demütigung unterworfen sein; wir haben uns erhoben‘, ist 
das Land in keiner Position, mit ausländischen Ländern um die oben genannten 
Ressourcen zu konkurrieren. Aber die chinesische Führung hatte den Willen, den 
China-Traum, wieder eine Großmacht zu werden, wahr werden zu lassen. Indem 
sie auf ihre jahrhundertelange Geschichte, ihre grundlegenden Werte aufbaute und 
die westlichen Werte, die mit ihrer Kultur vereinbar waren, in ihr Denken inte-
grierte, hat China es geschafft, diesen Traum nach und nach zu verwirklichen, auf 
seine traditionelle Art und Weise, Strategien zu konzipieren und umzusetzen.

Um Chinas Strategie zu verstehen, ist es wichtig zu erkennen, dass, obwohl 
seine Zivilisation außerhalb unserer Sprache, außerhalb unserer Geschichte, 
unabhängig von uns, gleichgültig gegenüber uns entwickelt wurde, Chinas Stra-
tegie, der Armut zu entkommen und den Status einer Weltmacht zurückzugewin-
nen, innerhalb der internationalen Welt, die der Westen geschaffen hat, zuerst 
durch europäische Mächte im neunzehnten, dann durch die USA im zwanzigsten 
Jahrhundert, entwickeln musste. Bei der Analyse von Chinas Strategie zur Wie-
dererlangung des Status einer Weltmacht im zwanzigsten Jahrhundert war es not-
wendig, die Außenpolitik der USA im Fernen Osten zu analysieren. Indem ich 
dies in Kap. 6 tue, diskutiere und kritisiere ich die imperialistische Außenpoli-
tik, die die USA seit der Gründung der Ersten Republik (1912–1949) umgesetzt 
haben. Ich glaube, dass meine Kritik gut dokumentiert ist und mich zu Erkenntnis-
sen geführt hat, die von vielen kritischen amerikanischen Wissenschaftlern geteilt 
werden, die im Text gebührend zitiert werden. Amerikanische Mainstream-Wis-
senschaftler, Journalisten und Think-Tank-Forscher könnten durch eine solche 
starke Kritik beleidigt sein. Auf diese Reaktion kann ich nur antworten, indem ich 
Alexis de Tocqueville zitiere, der die amerikanische Demokratie mehr als jeder 
andere europäische Denker gelobt hat: ‚Der Amerikaner, der es gewohnt ist, an 
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allem teilzunehmen, was in diesem Land [d. h. Amerika] geschieht, glaubt, er habe 
ein Interesse daran, alles zu verteidigen, was kritisiert wird, denn es ist nicht nur 
das Land, das man so angreift, sondern er selbst: folglich sieht man seinen natio-
nalen Stolz zu allen Kunstgriffen und zu allen Lächerlichkeiten der individuellen 
Eitelkeit greifen. Es gibt nichts Ärgerlicheres als diese reizende Gewohnheit der 
Amerikaner, sich ständig verpflichtet zu fühlen, ihren Patriotismus auszuüben. Der 
Ausländer wäre gerne bereit, vieles in ihrem Land zu loben, aber er hätte gerne 
das Recht, etwas zu kritisieren, und das ist ihm absolut verboten. Amerika ist ein 
Land der Freiheit, wo jedoch, um niemandes Gefühle zu verletzen, der Auslän-
der weder über Privatpersonen, noch über die Regierungsmächte, noch über die 
Regierten, noch über öffentliche Unternehmen, noch über private Unternehmen, 
noch über irgendetwas, was man dort antrifft, frei sprechen darf, außer vielleicht 
über das Klima und den Boden; und man findet sogar Amerikaner, die bereit sind, 
das eine oder andere zu verteidigen, als hätten sie dazu beigetragen, sie zu schaf-
fen.‘ (Alexis de Tocqueville, De la démocratie en Amérique, Paris, Gallimard, S. 
353–56, meine Übersetzung aus dem Französischen).

In diesem Buch ziehe ich Bilanz über die Forschung, die ich über den Auf-
stieg des modernen China durchgeführt habe, mit Schwerpunkt auf strategischem 
öffentlichem Management. Es basiert auf der Forschung, die ich seit 1997 in 
China durchgeführt habe, der Analyse mehrerer wichtiger Werke westlicher und 
chinesischer Wissenschaftler, offiziellen Dokumenten, die von den chinesischen 
und westlichen Regierungen veröffentlicht wurden, Gesprächen mit chinesischen 
hochrangigen Beamten und Intellektuellen, sowie mehr als 30 Besuchen in Fest-
landchina, die 16 Provinzen abdecken. Darüber hinaus wurde ich eingeladen, in 
China Vorträge über Themen des öffentlichen Managements an Universitäten 
und Parteischulen zu halten; dabei habe ich von den Fragen und Anmerkungen 
profitiert, die vom Publikum, Professoren und Forschern, Postgraduierten und 
hochrangigen Beamten vorgebracht wurden.

Ich habe meine Erkenntnisse in fünf Büchern und vier Artikeln veröffentlicht. 
Sie behandeln Chinas Reformen und ihre positiven und negativen Folgen, den Ver-
gleich zwischen dem westlichen und dem chinesischen New Public Management, 
eine Bewertung von Public-Private-Partnerships für Länder im Übergang (einsch-
ließlich China), die Entwicklung von NGOs in China (sowohl chinesische als auch 
westliche) und Chinas Strategie zur Wiedererlangung des Status einer Weltmacht. 
Diese Bücher und Artikel bilden die Grundlage für dieses neue Buch, zu dem ich 
mehrere Aktualisierungen und neue Analysen und Perspektiven hinzugefügt habe. 
Nachdem ich mehrere wichtige Aspekte des chinesischen strategischen öffentli-
chen Managements abgedeckt hatte, fühlte ich das Bedürfnis, etwas Ordnung in 
meine ‚chinesische Baustelle‘ zu bringen, um dem ‚Material‘, das ich zu verschie-
denen Aspekten des chinesischen Modernisierungsprozesses gesammelt habe, 
eine rationale und dokumentierte Bedeutung und Kohärenz zu geben. Das ist die 
Originalität des Buches. Natürlich habe ich viele Passagen aus meinen früheren 
Büchern und Artikeln übernommen, oft in Zusammenfassung oder in anderer For-
mulierung. Aber ich habe nicht gezögert, mehrere Passagen so zu übernehmen, 



Vorwort VII

wie sie in den Originalpublikationen sind, wann immer das Original genau das 
ist, was ich dem Leser heute vermitteln möchte. In diesen Fällen hielt ich es für 
lächerlich, das Original zu paraphrasieren, nur um die Erlaubnis der betreffenden 
Verlage zu vermeiden. Natürlich habe ich, wenn nötig, um Erlaubnis gebeten.

Viele widersprüchliche Analysen wurden vorgebracht, insbesondere von west-
lichen Wissenschaftlern (aber auch von einigen Wissenschaftlern chinesischer 
Herkunft, die im Westen leben) über die eigentliche Natur des chinesischen poli-
tischen Systems, den Markt- oder Nicht-Marktcharakter der chinesischen Wirt-
schaft, die Rolle, die die wachsende chinesische Mittelschicht im politischen 
System spielen könnte (wird sie politische Freiheit zusätzlich zur wirtschaftlichen 
Freiheit fordern?), die Rolle, die die sogenannten „chinesischen roten Kapitalis-
ten“ spielen könnten (werden sie einen Regimewechsel befürworten?), die Rolle 
der wachsenden Macht Chinas im internationalen System, das bis vor kurzem vom 
Westen, insbesondere den USA, dominiert wurde.

Auf der Grundlage dieser vorläufigen Überlegungen schlägt das Buch eine 
Analyse der Widersprüche vor, die sich seit 1949 in China entwickelt haben, und 
der positiven und negativen Folgen der umgesetzten öffentlichen Politiken, um 
diese Ungleichgewichte zu überwinden.

Der Ausgangspunkt des Buches ist Chinas Wille, den Status einer Weltmacht 
wiederzuerlangen. Dieses grundlegende Ziel, das ich bereits in meinem ersten 
Buch über China vorgebracht und in meinen anderen Büchern weiterentwickelt 
habe, war die Grundlage der Strategie aller chinesischen Regierungen seit den 
späten Jahrzehnten der Qing-Dynastie. Es ist von größter Bedeutung, um die seit 
1949 umgesetzten Politiken, ihre Begründung, ihren Inhalt, ihre Umsetzung und 
ihre Auswirkungen auf die chinesische Gesellschaft und Wirtschaft sowie ihre 
zeitliche Abfolge, d. h. die zugrunde liegende Großstrategie, zu verstehen.

Bei der Verfassung dieses Buches habe ich versucht, einen allzu technischen 
Ansatz zu vermeiden. Während ich die Ergebnisse meiner Forschung an ein aka-
demisches Publikum richte, präsentiere ich sie in einer Form, die einem breiteren 
Publikum zugänglich ist. Die Wahl dieses „mittleren“ Ansatzes ergibt sich aus der 
Tatsache, dass zu viele unausgewogene Berichte über China sowohl in akademi-
schen Schriften als auch in Zeitungen und Zeitschriften veröffentlicht werden, 
die der breiten Öffentlichkeit zugänglich sind. Mein Ziel ist es, hier eine doku-
mentierte Sicht auf die chinesische Situation zu präsentieren, die katastrophalen 
Vorhersagen einiger Leute zu vermeiden,1 sowie die überoptimistischen Ansichten 
derjenigen, die China als ein zu eroberndes Territorium sehen, was tatsächlich die 
Ansicht vieler westlicher Geschäftsleute ist.

Bei der Organisation der sechs Kapitel habe ich versucht, sie in einer Reihen-
folge zu präsentieren, die das Lesen so einfach wie möglich machen sollte: (1) in 
Kap. 1, stelle ich die Dynamik der Entwicklung Chinas im Kontext des Slogans 

1Siehe zum Beispiel: Gordon G. Chang, The Coming Collapse of China, New York, Randon 
House, 2001; Thierry Wolton, Le grand bluff chinois. Comment Pékin nous vend sa «révolution» 
capitaliste, Paris, Laffont, 2007.
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von Xi Jinping über den ‚China-Traum‘ dar und erkläre unter welchen Bedin-
gungen dieser Traum wahr werden kann; (2) Kap. 2 präsentiert eine Analyse der 
chinesischen Kultur, um die grundlegenden Werte der chinesischen Gesellschaft 
zu verstehen, die das Verhalten im öffentlichen Bereich bestimmen, (3) in Kap. 3, 
analysiere ich die Begründung von Dengs Reformen und ihre positiven und nega-
tiven Auswirkungen auf die chinesische Gesellschaft; (4) Kap. 4 analysiert die von 
der chinesischen Regierung angenommenen Politiken, um die negativen Folgen 
der Reformen zu korrigieren; (5) in Kap. 5, analysiere ich die Innovationen, die 
in der Verwaltung der Beziehung zwischen Staat, Gesellschaft und Wirtschaft ein-
geführt wurden, die Öffnung des Entscheidungsprozesses, die Freiheit, die NGOs 
gegeben wurde, und die Rückgriff auf Technologien und Managementtechniken, 
die aus dem Westen importiert wurden; (6) in Kap. 6, analysiere ich Chinas Stra-
tegie, den Status einer Weltmacht zurückzugewinnen und die daraus resultierende 
Umstrukturierung des internationalen Systems, die ein Ende der von Amerika 
geschaffenen Welt bedeutet. In der Schlussfolgerung entwickle ich einige Überle-
gungen zur Zukunft Chinas und seiner Position in der neuen internationalen Ord-
nung.

Da alle in den sechs Kapiteln behandelten Dimensionen in einer Art strukturel-
ler Interdependenz miteinander verbunden sind, wird es viele Querverweise geben, 
die Wiederholungen notwendig gemacht haben. Der Sinologe mag diese Art der 
Darstellung meiner Argumentation eher mühsam finden. Mein Ziel dabei war es, 
das Lesen für Laien zu erleichtern, so dass jedes Kapitel für sich stehen kann. 
Jedes Kapitel kann unabhängig von den anderen gelesen werden, und sollte der 
Leser detailliertere Erklärungen wünschen, kann er sich auf die anderen Kapitel 
beziehen, wie im Text vorgeschlagen.

Genf, Schweiz  
April 2019

Paolo Urio
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